
Hunde sind stumme Dulder. Wie
beim Menschen, so kommt
„Rheuma“ auch in der Hun dewelt in
vielerlei Gestalt daher. Egal, um wel-
che Aus prägung des Krankheits -
bildes es sich handelt: Ihr Hund leidet
an Schmer  zen und Bewegungs -
einschrän kun gen. Rita Heese, APM-
Ex pertin für Mensch und Tier,
unterstreicht: „Hunde sind Lauftiere.
Anders als wir Men schen, ertragen
sie Schmer zen stumm. Ihre Art, den
Schmerz auszudrü cken, sind Lah -
men und sehr häufig auch Verän de -
rungen im Wesen.“ 

Der verantwortungsbewusste
Tierhalter vereinbart bei unerklärli-
cher Lahmheit oder anderen Auf fäl -
lig keiten im Gang rasch einen Termin
beim Tierarzt oder Tierheil pra k tiker,
um seinem Hund Qua len zu er  sparen
und die Chancen auf Hei lung zu ver-

bessern. Denn: „Gerade im An fangs -
stadium be stehen gute Aus sichten,
mit der APM po sitiv auf rheumatische
Krank  heits for men einzuwirken.“

Krankheit = Energieflussstö-
rung. Aus dem Blickwinkel der AKU-
PUNKT-MAS SAGE handelt es sich
bei jeglicher Er   krankung um eine
Energieflussstö rung. Geschwollene
Gelenke, unzureichend ausgebildete
Muskeln, Band schei benprobleme,
abgenutzte Knorpel flächen oder ver-
steifte Wirbel bewertet der APM-The-
rapeut als Folge eines über lange
Zeit bestehenden energetischen Un-
gleichgewichtes. „Ausgelöst durch
eine Reihe von Faktoren, kann es zu
Staus im Energiekreislauf führen. Die
Folge sind einerseits Körperregionen,
die übervoll sind mit Energie. An an-
derer Stelle hingegen herrscht 

Energie man gel“, führt Rita Heese
aus. Ein Zuviel  wie auch ein Zuwenig
an Energie wirken ungünstig auf den
Orga nismus. Auch Verhaltensverän-
derungen sind möglich.

Lange Liste der „Störfaktoren“.
Es können Kleinigkeiten sein, die den 
Ener giekreislauf aus der Balance
bringen: Ver letzungsnarben nach
Raufe reien oder Operationsnarben
et wa, Bewe gungs mangel, aber auch
über   ambitio nierte (sportliche oder
emotionale) An forderungen von
„Herrchen“ oder „Frau chen“, die Er-
nährung des Tieres, zu we nig Trink-
wasser, ungünstige Lebensbe  din gun-
  gen mit Kälte, Zugluft oder Feuch   -
tigkeit.

Diese „Störfaktoren“ und die dar-
aus resultierenden energetischen
Dysbalan cen aufzuspüren, zu be- 

A P M - B i b l i o t h e k
1. Quartal 2020

© Intern. Therapeutenverband APM 
nach Penzel und energetische Medizin e.V.

1. Vorsitzender Andreas Mühle
Willy-Penzel-Platz 1-8, 37619 Heyen

www.apm-penzel.de info@apm-penzel.de

Von Sabine We i ß e
Geht auch Ihr Hund einen längeren

Spaziergang mit großem Eifer an und
beginnt schon bald ohne ersichtlichen

Grund zu lahmen? Versucht er sich in
Schonhaltungen, versteift den Rücken

und macht einen unmotivierten oder
gar gequälten Eindruck? Lahmen ohne

erkennbare Ursache, geschwollene
Extremitäten, aber auch Probleme

beim Ablegen lassen eine rheumati-
sche Erkrankung vermuten. „Was für

Menschen gilt, gilt auch für Hunde:
Rheuma, erst recht in frühem Sta-

dium, ist kein unabänderliches Schick-
sal“, erklärt die APM-Therapeutin Rita

Heese. Mit der Penzel-Methode und
einer Ernährungsumstellung lassen
sich entzündete Gelenke und Bewe-

gungsschmerz vielfach positiv beein-
flussen.

„Rheuma ist kein unabänderliches Schicksal“: APM hat auch in
der Hundetherapie einen guten Namen

Freier Energiefluss lässt
Schmerzen schwinden,

macht Gelenke wieder mobil

Mit dem APM-Stäbchen streicht die Therapeutin entlang der Meridiane, um Blo -
ckaden im Energiekreislauf zu lösen. Frei fließendes „Chi“ weckt die Selbsthei -
lungs  kräfte Ihres Hundes: Schmerzen schwinden, Entzündungen gehen zurück,
Gelenke werden wieder beweglich. Geht mit der energetischen Behandlung eine
Nahrungs umstellung einher, bestehen vielfach gute Chancen, rheumatische Er-
krankungen „in den Griff zu bekommen“.
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seitigen oder in ihren Auswirkungen
zu mindest zu lindern, ist das Anliegen
der APM-Thera peutin Rita Heese. Mit
ihren massierenden Reizen wirkt sie
direkt auf den Ener giekreislauf des
Hundes - also auf jenes Steue rungs -
system, das allen an deren Kör  per -
systemen (wie etwa dem
Herz-Kreislauf-System, Atmung, Ver-
dauung, dem Hormonsystem, Ner -
ven-, Muskel- und Skelettsystem)
über ge ordnet ist. „Vereinfacht ge-
sagt, geht es darum, die Staus aufzu-
lösen, den Ener giefluss wieder in
Schwung zu bringen und so dem
Körper die nötige Hilfe stellung zu ge -
ben, um quasi selbstständig zu ge-
sunden.“ Wichtige Voraus set zung bei
rheumatischen Er kran kungen: Das
be trof fe ne Gelenk darf noch nicht
vollkommen zerstört oder deformiert
sein.

Ernährung mit zentraler Bedeu -
tung. Bei der Entstehung von rheu-
matischen Erkrankungen stellen die
Ernäh rungs  gewohnheiten einen
wichtigen As pekt dar. Das gilt für
Mensch und Tier gleichermaßen. Rita
Heese rät: „Im Interes se des Säure-
Basen-Haus haltes sollten so ge-
nannte Säurelieferanten möglichst
selten in den Futternapf. Denn die
Entstehung von Rheuma wird stark
begünstigt von einem übersäuerten
Körper, der nicht mehr in der Lage ist,

die Abbauprodukte des Stoffwech-
sels auszuscheiden.“ 

Für die Ernährung Ihres Hundes
bedeutet das: möglichst wenig Fertig -
futter, wenig Fleisch, keine Süßigkei-
ten und Kekse, auch besser keine
industriell produzierten Leckerlis. Als
gesündere, weil den Säureüber -
schuss neutralisierende Alternativen
bie  ten sich Gemüse, Reis, Kartoffeln
und Getreide an. „Das wird Ihrem
Hund gut tun - und auch schmecken.
Die Zutaten am besten nicht ganz
weich kochen“, gibt die The ra  peutin
noch einen Zu be rei tungstipp. Nicht
minder wichtig: der stets gut gefüllte
Napf mit frischem Trink wasser. „Das
kurbelt die Stoffwechsel-Leistung und
die Ausscheidung über die Nieren
an.“

Bewegung unerlässlich. Richtig
„rund“ wird das Therapiepaket, be -
stehend aus der ganzheitlich wirken-
den APM und einer Er nährungsum-
stellung, erst dann, wenn der Faktor
„Bewegung“ dazukommt. „Maßvolle
und regelmäßige Bewegung ist uner-
lässlich, um das in Schwung ge-
brachte Rad der Energie am Drehen
zu halten. Schonung ist nur bei aku-
ten Entzündungen angezeigt.“ Also
dann: Raus aus dem Hundekorb und
auf vier Pfoten gesund und mutig hin-
ein ins nächste Abenteuer ... l

Rita Heese
Heilpraktikerin, APM-
und TCM-Therapeutin
für Menschen & Tier

Das breite Spektrum rheumatischer
Er krankungen, aber auch organische
Stö rungen oder Verhaltensauf fäl lig -
kei ten las sen sich mit der APM thera -
pie ren. Hier widmet sich Rita Heese
der Golden Retriever-Hündin Sandy.

l   Aussehen, Verhalten und das Be -
wegungsbild Ihres Hundes geben dem
Therapeuten erste Hin wei se auf ener-
getische Dysba lancen und eventuelle
gesundheitliche Pro bleme. Zwei, drei
aufmerksam beobachtete „Spa zier-
runden“, prüfende Blicke über das Fell,
in die Augen und den Rachen des Tieres
sowie ein ausführliches Ge spräch mit
dem Besitzer stehen vor der Behand-
lung.

l    Mit der Handfläche tastet der APM-
Therapeut Ihren Hund ab. Anhand der
Temperaturabstrahlung kann er Stö  run -
gen im Energiefluss ermitteln. Zum
Ausgleich des energetischen Un -
gleichgewichtes streicht er mittels Mas -
sa ge  stäbchen (ähnlich einem
Kugel schrei ber) entlang der Meridiane.
Auch Pinsel, Hand oder Fingerkuppen
kommen bei Bedarf zum Einsatz. Je
nach Energiestatus werden einzelne
Punk te stimuliert, bei Bedarf auch mit
Farb licht oder durch Wärmezufuhr. Die
Haut wird nicht verletzt, Nadeln kom -
men nicht zum Einsatz.

l    Beim energetisch gut vorbehandel-
ten Tier kann eine Wir bel säulen-Be -
hand lung durchgeführt werden.

l    Als Hundebesitzer können Sie die
energetische Arbeit des Therapeuten
wir  kungsvoll un terstützen, etwa durch
Nar ben pfle ge, Bürsten in Ener gie -
flussrichtung oder  sanftes Mas  sie ren
der Ballen und Zehenzwi schen räume
(hier befinden sich die Yin-/Yang-Über-
gangspunkte).      (saw) l

Ihr Hund 
als Patient
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